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Jever/CH – Seit vier Jahren be-
steht die Hille und Gerd Fre-
richs Stiftung unter dem Dach 
der Ja-Wir-Stiftung. Um auch 
andere für die  Möglichkeit zu 
begeistern, mit einer eigenen 
Stiftung Gutes zu tun, hat das 
Stifterpaar am Mittwoch im 
Obstgarten der Schlachtmüh-
le „ausnahmsweise öffentlich“ 
Spenden für  Vereine und Ein-
richtungen übergeben, die 
sich auf insgesamt 6450 Euro 
belaufen. Die Stiftung hat sich 
der Förderung des Sports, der 
Kunst und Kultur, des Wohl-
fahrtswesens, der Erziehung, 
Volks- und Berufsbildung, des 
Naturschutzes und der Land-
schaftspflege verschrieben, 
und zwar in Jever, dem Wan-
gerland, Carolinensiel sowie 
in Schortens.

Stifter Gerd Frerichs ist jah-
relang im Vorstand des MTV 
gewesen und hat in dieser 
Eigenschaft selbst bei der Ja-
Wir-Stiftung um Spenden ge-
beten. „Das ehrenamtliche 
Engagement ist uns auch vor 
diesem   Hintergrund wichtig“, 
sagte er.

das bürgerschaftliche Engage-
ment der Stiftungen unent-
behrlich. „Die   Stiftungen sind 
für die Ewigkeit gegründet“, 
führte Kreye weiter aus.

Klaus Homola und Horst 
Janßen vom Verein Gattersä-
ge  Upjever können 1000 Euro 
für die Anschaffung einer 
Schränk- und einer Sägeblatt-
schärfmaschine ausgeben.

Ebenfalls 1000 Euro be-
kommt das Regionale Um-
weltzentrum (RUZ) in Schor-
tens. Leiterin Ina Rosemeyer 
braucht den Zuschuss für das 
Projekt „Klimaschule“. 

450 Euro haben die Stifter  
kurzfristig für die Mobile Um-
weltbildung Mobilum bereit-
gestellt. Wie Susanne Eckhoff 
berichtete, ist das Geld für 
Printmaterialien gedacht. We-
gen der Corona-Pandemie 
müssten die Entdeckergrup-
pen halbiert werden, sodass 
die zwei Gruppen von  Kin-
dern und Jugendlichen ab-
wechselnd drinnen und 
draußen forschen müssten. 
Die Gruppen im Klassenraum 
bräuchten diese Materialien.   

Für die Erneuerung und 
den Umbau  der Remise hin-
ter der Schlachtmühle zu 
einem Gruppen- und Arbeits-
raum, der dem alten Hand-
werk gewidmet sein soll, er-
hielten Edzard de Buhr und 
Holger Krahe vom  Arbeits-
kreis Schlachtmühle im Al-

tertums- und Heimatverein  
2000 Euro.

Über 1000 Euro freuten 
sich Volker Landig und Dr. 
Matthias Bollmeyer vom 
Arbeitskreis Gröschlerhaus, 
ebenfalls im Altertums- und 
Heimatverein. Wie Landig 
ausführte, wird das Geld für 

eine Broschüre über den jüdi-
schen Friedhof in Schenum  
und weitere öffentlichkeits-
wirksame Aktivitäten verwen-
det. Landig bedankte sich mit 
dem Hinweis: „Wenn es solche 
Stiftungen nicht gäbe, könn-
ten wir weitgehend den Laden 
zumachen.“

Andreas Kreye vom Freun-
deskreis Schlossmuseum, be-
gleitet von Museumsleiterin 
Prof. Dr. Antje Sander, nahm 
1000 Euro für die Herrichtung 
des historischen Schlossbrun-
nens in Empfang und erklärte, 
in Zeiten, da öffentliche Mittel 
immer spärlicher flössen, sei 

Das Stifterpaar Hille und Gerd Frerichs (5. und 6. von rechts) mit den Empfängern der Spenden vor der Remise im Obstgarten 
der Schlachtmühle, die zurzeit in einen Gruppenraum umgebaut wird. BILD: Christoph Hinz

Geldsegen für Kultur und Bildung – von Schortens bis Jever
Zuschüsse   Stiftung von Hille und Gerd Frerichs übergibt 6450 Euro an Vereine und Einrichtungen

Pandemie  Verschärfung der Maskenpflicht per Allgemeinverfügung ist möglich

Landkreis in Habachtstellung
Künstliches 
Koma

Der Patient Deutschland 
wurde ins künstliche 

Koma versetzt. Der kontrol-
lierte Eingriff des November-
Lockdowns soll eine lebensbe-
drohliche Lage verhindern. 
Das Herunterfahren muss Ent-
lastung für ein System brin-
gen, das ansonsten möglicher-
weise kurz vor dem Kollaps 
stünde. Hart, schmerzhaft und 
oft nicht verhältnismäßig. 
Unterm Strich aber richtig. Pa-
rallel müssen nun  alle Register 
gezogen werden, um Langzeit-
schäden beim Patienten zu 
verhindern. Finanzhilfen ha-
ben zügig und unbürokratisch 
zu fließen, denn schon jetzt ist 
klar, dass der Patient eine 
langfristige Reha braucht, um 
seine Leistungsfähigkeit wie-
der herzustellen. Und: Das 
nach wie vor vorhandene   
Kontrolldefizit bei den Schutz-
Vorschriften muss dringend  
nachjustiert werden. 
@ Die Autorin erreichen Sie unter 
lia@jeversches-wochenblatt.de

Cornelia Lüers
zum Lockdown

Kommentar

dieses Mal auch wieder gelin-
gen“, mahnte Ambrosy, der an-
gesichts der scharfen Ein-
schränkungen von einer „dop-
pelten Ungerechtigkeit vor al-
lem für die Gastronomie und 
die Tourismusbranche“ 
sprach. Zum einen habe man 

noch alles im Griff, zum ande-
ren hätte die Gastronomie ver-
nünftige Hygienekonzepte er-
stellt, doch jetzt verschieben 
sich die Feiern in den privaten 
Raum, wo Kontrollen kaum bis 
gar nicht möglich seien, so 
Ambrosy, der ebenfalls auf die 

Was dazu noch wichtig ist

Friesland/lia – Das Info-Tele-
fon des Landkreises 
(T 04461/919-7000) ist von 
Montag bis Freitag von 7 bis 12 
Uhr sowie am Montag und  
Donnerstag zusätzlich von 14 
bis 16 Uhr besetzt. 
Der Landkreis bittet, Fragen  
auch jederzeit per E-Mail zu 
schicken an: 
@ infotelefon@friesland.de

 Hier bitte Name und Tele-
fonnummer angeben, der 
Landkreis behält sich einen 
Rückruf  vor. Die Beantwor-
tung erfolgt innerhalb der  Zei-
ten des Infotelefons. 

Der Fahrplan für den Wan-
gerooge-Verkehr wird auf-
grund der neuen Corona-Re-
geln an den zu erwartenden 
touristischen Bedarf ange-
passt. So wird der Wangeroo-
ge-Bus von Mittwoch, 4. No-
vember, bis vorerst Montag, 
30. November, nicht verkeh-
ren. 

Weitere Informationen 
zum Sonderfahrplan, der  ab 4. 
November gilt: 
Fahrkartenausgabe Harlesiel, 
  04464 / 9494-11 Fahrkarten-
ausgabe Wangerooge,  04469 /
 9474-11 .

Info-Hotline und Fahrplan 

Jetzt gilt’s mehr denn je: Maskenpflicht, Abstand, Hände wa-
schen und Lüften. BILD: Friso Gentsch

Appelle

Landrat Sven Ambrosy: 
„Liebe Friesländerinnen und 
Friesländer, der Inzidenz-
wert hat nun auch in unse-
rem Landkreis einen neuen 
Höchstwert erreicht und ich 
bitte Sie hiermit nochmals 
eindringlich darum: Halten 

Sie sich an 
die aktuel-
len Vorga-
ben, be-
achten Sie 
die AHAL-
Regeln und 
helfen Sie 
so mit, 
dass wir 

das Coronavirus in Friesland 
wieder weiter eindämmen 
können. Reduzieren Sie Ihre 
Kontakte soweit möglich 
und leisten auch Sie somit 
Ihren Beitrag. Ich weiß, 
dass dies für uns alle Ent-
behrungen bedeutet, aber 
diese Maßnahmen sind not-
wendig – zum Schutz Ihrer 
Gesundheit und zum Schutz 
Ihrer Mitmenschen. Vielen 
Dank.“ 

Bundestagsabgeordnete 
Siemtje Möller: 
„Es geht nur gemeinsam, 
wenn wir alle uns ein Stück 
weit zurücknehmen, hilfsbe-
reit, diszipliniert und verant-
wortungsvoll mit unseren 
Nächsten umgehen. Ich 

danke al-
len, die 
sich bisher 
an die Re-
geln gehal-
ten haben, 
allen, die 
sich um 
die Kran-
ken, Alten, 

um die Kinder, um die Nach-
barn, um die Strauchelnden 
und Hilfsbedürftigen küm-
mern. Ich danke für Um-
sicht, Rücksichtnahme und 
Disziplin und für ihr großes 
Herz. Und zugleich bitte ich 
die Bürgerinnen und Bürge-
rinnen, nicht nachzulas-
sen.“

Sven Ambrosy 

Siemtje Möller
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besondere Situation der Insel 
Wangerooge einging, wo heute 
die Schule wieder beginnt. Als 
reine Vorsorgemaßnahme 
wurden hier am Wochenende 
Schnelltests vorgenommen. 
Außerdem gelte auf den Flu-
ren der Inselschule – ein altes 
Gebäude mit schmalen Gän-
gen – Maskenpflicht.

Des Weiteren sei in allen 
Schulen ein Lüften der Räume 
möglich beziehungsweise 
möglich gemacht worden. 
Trotzdem werde der Landkreis 
einige mobile Lüftungsgeräte 
von  sehr guter Qualität an-
schaffen, „keine Miefquirls“, so  
Dr. Thomas Fuchs, Leiter des 
Gesundheitsamtes. Und auch 
weiterhin findet die Heimauf-
sicht in den Alten- und Pflege-
heimen konsequent statt. Al-
lein seit dem 1. Oktober seien 
acht Einrichtungen geprüft 
worden. Die Mitarbeiter der 
Heimaufsicht dürfen dabei 
nur mit einem negativen Coro-
na-Test sowie mit Schutzmas-
ke und Handschuhen das Ge-
bäude betreten. Dr. Fuchs: „Es 
wurden keine schwerwiegen-
den Verfehlungen festgestellt.“

Anzeige

Von Cornelia LÜers

Friesland – Der Landkreis 
Friesland befindet sich derzeit  
mit einem Inzidenzwert von 
38,5 im gelb-orangenen Be-
reich der „Niedersachsen-Am-
pel“ und somit in Habachtstel-
lung. Eine Allgemeinverfü-
gung, mit der der Landkreis als 
örtlich zuständige Behörde 
eine verschärfte Maskenpflicht 
für öffentliche Bereiche wie 
Plätze, Parkanlagen oder Fuß-
gängerzonen aussprechen 
oder auch generelle Betre-
tungsverbote erlassen könnte, 
liegt bereits in der Schublade.

  Heute, Montag, werde der 
Landkreis überlegen, ob diese 
Allgemeinverfügung mit einer 
weitreichenderen Masken-
pflicht, in Kraft treten muss 
oder nicht. „Es ist eine ernste 
Situation, die wir in den Griff 
bekommen müssen. Deshalb 
gilt: Kontakte vermeiden oder 
stark reduzieren. Und überall 
dort, wo der Abstand von 1,50 
Meter nicht eingehalten wer-
den kann, Maske tragen“, lau-
tete die eindringliche Bitte 
Sven Ambrosys. 

Der Landrat, der bei einem 
Pressegespräch am Freitagmit-
tag  die aktuelle Situation in 
Friesland gemeinsam mit 
Bernd Niebuhr, Gesundheits-
dezernent, und Dr. Thomas 

Fuchs, Leiter des Gesundheits-
amtes, bewertet hat, betonte 
bereits vor drei Tagen, dass der 
Landkreis anders handeln wür-
de, wenn es den ab heute gel-
tenden Lockdown nicht geben 
würde.

„Es ist der dritte Anstieg der 
Infektionswelle in Friesland. 
Uns ist es schon zweimal ge-
lungen, den Anstieg zu durch-
brechen – und das muss uns 

Anzeige


